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Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold . Die Unterzeichnete Stelle sicht

sich hiemit veranlaßt, die OrtSVorsteherauf
folgende Bestimmungen dcS §. nyderVoU-
ziehungSJnstruklionzu der revidirten Ge-
wcrbcLrdnung zur Nachachtung unter dem
Llnfügen ansmerksam zu machen, hievon die
Hausirhandler in Kenntniß zu setzen, und daß
eS geschehen in dem Patent vorzumerken, da
in den bisherigen Patcntbüchlcin die fragli¬
chen Bestimmungen noch nicht vorgedruckt
sind, wogegen aber künftig hin Einleitung
getroffen ist:

«Jeder Hansirhändlerist verpflichtet, so
oft er auf seiner Gcwerbewandcrung den Sitz
eines BezirkSPolizeiamts betritt, diesem sein
Patent zur Durchsicht vorzulegen. Die Orts.
Polizeistelle diese« Amtssitzes Hof ihn nö.
IhigenfallS von Amtkwcgen anzuhalten, und
ist vor der vollzogenen bezirksamtlichen Durch»
sicht nicht berechtigt, ihm die Ausübung dcS
HausirhandelS in der Gemeinde zu gestatten.

Ucberhaupt aber liegt cS jedem Hausir¬
handler, unabhängig davon, ob die AuSü.
düng seines Gewerbe« ihn ohnehin in einen
BeztrkSamtSsitzführt oder nicht, ob, so lan.
g« er auf der Gcwerbewanderungist, min-
hcsiens von 4 ju 4 Wochen sich vor einem

Bischer ' schon  Buchdruckerei.

Bezirksamt zur Durchsicht seines Patents
zu stellen. Die örtlichen Polizeibcamten und
Diener so wie die Landjäger sind verpflichtet,
den Hausirhandler, dessen Patent kein Visa
eines Bezirksamts aus der Zeit der letzten
4 Woche » enthält , und der sich nicht auf
der Stelle darüber auSzuwcisen vermag, daß
er sich noch nicht 4 Wochen auf der Gewer¬
bewanderung befinde, anzuhalten und dessen
Patent dem Vorgesetzten BezirksPoltzeiamte
zu übermachen. Keinem OrtS-Vorstehcr ist
gestattet, einem in dem bemerkten Falle be¬
findlichen Hausirhändler die Erlaubnis zu
Ausübung seines Gewerbes im Amtsbezirke
zu ertheilcn."

Den iü - November igZ7-
K. Oberamt, Engel.

Oberamt Freudenstadt.
Freudcnsta  dt. sBevölkerungS-Lisien

betreffend.^ In Betreff der Abfassung der
dißjährigen Bevölkerungs-Listen wiederholt
man oie im vorigen Jahr am zc>. Novbr.
im JntelligenzBlatt Nro. 96  erlassene Ver-
sügung und fügt dicßsalls ein Formular für-
die Verzeichnisse der Herein- und HinauSgr»
zogenen bei, das dieK. Pfarrämter in Anwen¬
dung bringen wollen-

Den i5 . Novbr. 1857»
K. Obcramt,

Frij.
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Formulare.

Okeramt Freudenstadt.
Pfarrei'

Verzeichn  iß
der

Herein - und HinauSgezogenen,
zu der BevölkerungSListe rc . 15 . Dezember rÜZ7«

Gemeinde
ä . Inland.

Hcreingezogene:

a)
aus andern Orten des Oberamte:

rc . rc. rc.

Seelen

Bemerkungen.im Einzelnen : j zusammen:
Männlich I weiblich, l männlich , j weidlich

k.
aus andern Oberämtern:

rc . rc . rc.

HinauSgezi >gene:

-

»)
in andere Orte des Oberamte:

rc . rc . rc.
Wie Hereingezogene.

I>>
in andere Oberämter:

.rc rc. rc.

L . Au
Wie sonst.

Anmerkung:
Man macht wiederholt daraus aufmerksam

1) daß bei Parzellen immer auch die Hauptge¬
meinden wohin sie gehören,anzuführen sind.

2 ) Bei «) werben die Orte (Haupkgemein-
den ), bei >, ) die Namen der Obcrämker
nach dem Alphabet eingesetzt.

z ) Die Rubriken a und l> sind am Ende
zusammenzurechnen , und da - Resultat
ist in die Rubrik „ Seelen zusammen " ei» ,
zusetzen.

Sland.

4 ) Ist natürlich jede Gemeinde besonders zu¬
sammen zu stellen.

5 ) Sind wie seither die einzelnen Namen
der Hin - und Hergezogenen in der Ta¬
belle aufzuführen.

6) In die Rubrik b ) sind nicht bloS die
Oberamter , sondern auch die Namen der
betreffenden Orte ( Gemeinden ) einzuse»
tzcn wie sich von selbst versteht.

Freudenstadt.  sBebölkerungS -Listen
zum Zwecke de« Zollvereins betreffend .) Zn
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Betreff der Abfassung und Einsendung der
Heuer auf den eg. Decbr. wieder verfallen¬
den BevölkerungeTabcllcn für Zwecke des
Zollvereins, sieht man sich veranlaßt, den
gemeinschaftlichen Unterämtern weiter Fol¬
gendes zu bemerken:
») Di - Tabelle wird am Leichtesten und

Richtigsten auszufertigen sexn. wenn der
Geistliche und der Schultheiß am 15.
Decbr. und den folgenden Tagen ent¬
weder die Hausbesitzer in geordneter
Reihenfolge vor sich berufen, und sie über
die in der Tabelle gestellten Fragen ab-
hörcn; oder wenn sie in den Hausern
umhcrgehcn, und die Notitzcn sammeln.
Es ist wünschcnSwerth, daß der Geistliche
dieses Geschäft leite. Die Tabellen hat
er jedenfalls zu entwerfen, unter seiner
und der Unterschrift der betreffenden
Schultheißen.

L) Bei diesen Geschäften ist die Verordnung
vom 29- August »854  Neg .Bl . Seite
492 zu Grund zu legen, und die größte
Pünktlichkeit zu beobachten,

z) Die Tabellen sind so bald als möglich
dem Obkramt zu übersenden.

4) Unter Beziehung auf Nrv. 9z deS In-
telligcnzBiatlcS von wird den ge¬
meinschaftlichen Unterämtern wiederholt
eröffnet, daß jcdcö gcheirathctc Paar, ob
es mit Kindern versehen ist, oder nicht;
jeder Wiltwer, welcher Kinder hat. sepcn
diese ledig oder verhci'rathel ; jede Wiltwe
welche Kinder hat. zu den Familien zu
zählen sind. Das begründet keinen Un¬
terschied, ob die Familienväter das Haus¬
wesen noch selbst führen, oder im Leib-
gedingstand sich befinden.
Den 15. November , 857-

K. Oberamt.
Friz-

Oberamtsgericht Freudenstadt.
Grdmbach,  Gerichtsbezirks Freu¬

denstadt. sSchuldenLiquiValion.j Gegen
Johann Georg Dupper, Bürger und
Brunnengräber in Grömbach,ist der Gant
rechtskräftig erkannt und zu Vornahme
der SchuldenLiquidation in Verbindung
mit einem VergleichsVersuche

Montag der 4. December d. I»
festgesetzt worden, an welchem Tage alle
diejenige weiche aus irgend einem Rechts»
gründe, Ansprüche an diese Gantmasse
zu machen haben, so wie die Bürgen des
Gemeinschuldners

Morgens 9 Uhr
in dem Wirthshause zum Hirsch in Gröm»
bach, entweder persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigt», oder durch schrift.
liche Receße ihre Forderungen rechtsge-
nügend darzuthun haben.

Diejenigen, welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben, werden durch
ein in der nächsten Gerichtssitzung aus,
zusprechendes Erkenntniß von der Masse
ausgeschlossen. Auch wird von den Nicht-
erscheinenden angenommen werden, sie
seyen rücksichtlich eines Vergleichs der
Mehrheit der mit ihnen gleichbevorzugten
und in Betreff des Verkaufs der Masse-
Objekte, so wie der Wahl des Güterpste,
gers der Erklär»ng sämmtlicher erscheinen¬
den Gläubiger beigetreten.

Den 8- November 18Z7.
K. Oberamtsgerkcht,

Kübel.

Forstantt Altenstaig.
Altenstaig.  sHolzVerkauf .)
Donnerstag den 2Z. November

und an den folgenden Tagen wird in
Neuweiler nachsteheudes Holzquantum
des Reviers Hosstett, aus den Wald-
theilen
Schindelhardt, Peterschacken, Breitenwald

Kornhalde, Hartenrein, Nutzberg,
Brecht, Geigersberg, Kohlberg, Käl¬
berwald, Sommerhalden, Höllgrund,
LeonhartSwald, Badwald, und Hin¬
ternwand

im Aufstreich verkauft werden.
— I« 11.6 Stämme Eichen,
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— 2l ? Stämme Bauholz , in 5or .,
40r . und oOger bestehend,

— ' 1640 tannene Klötze,
— > 14 — Stangen,
— I 171V » Klftr . eichene Prügel,
— > 4V4 — buchene Scheutter,
— ' 9 8 Vs — — Prügel,
— ' 1 Vs — birkene Scheutter,
— > 5 ^ — — Prügel,
— > 22 ' r̂ — tannene Scheutter,
—- > Z5 '/4 — — Prügel,

und
— > 5940 Stück buchene- Reisach-
— > 25049 — tannenel Wellen.

Schließlich wird bemerkt, daß ein Auf»
geld mit V20 deö Holzwerths bei dem
Verkauf gleich baar , der Rest des Kauf¬
schillings aber nach erfolgter Genehmi¬
gung des Verkaufs und vor erfolgter
Abfuhr an das Kameralamt Altenstaig zu
bezahlen , oder wenn Borgfrist verlangt
wird , die gesetzliche Bürgschaft beizubrin-
gen ist.

Den 11 . November 1807.
K . Forstamt,

v. Seutter.

Altenstaig.  sGrenzsteinAkkord .fj
Zu vollständiger Begrenzung der Kron-
waldungen im Revier Altenstaig sind

52 Hauptsteine,
108 Läufersteine

erforderlich ; die Unterzeichnete Stelle wird
Dienstag den 21 . November

Morgens 9 Uhr
über die Lieferung einen Akkord abschließen.
Die Akkordslustigs werden hiezu einge¬
laden.

Den 9 . Novbr . 1807.
K . Forstamt,

v. Seutter.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.  Bei dem Unterzeich¬

neten wird in nächster Woche aus¬
gegeben:

„Revidirte allgemeine
„Gewerbe - Ordnung für
„das Königreich Wür¬

ttemberg mit der Voll¬
zieh u n g s - I n st r n kt io n
„und einem vollständi¬
gen Sach - Register . gr.
„3 . br. mit Umschlag 24 kr.
„bei Abnahme von 3 Exem¬

plar ist das yle gratis ."
Diese Handausgabe zeichnet sich vor den andern
dadurch sehr vovtheilhaft  aus , daß sedcin
Artikel des Gesetzes unmittelbar die hieraus
Bezug habenden Bestimmungen der Instruk¬
tion Nachfolgen , wodurch die Uebersicht we¬
sentlich , erleichtert wird . Druck und Papier
empfehlen die Ausgabe nicht , minder.

F . W . Bischer.
Sindlingen,  Oberamts Herren»

borg. sFrucht und Branntwein zu ver¬
kaufen .^ Bei Unterzeichneter Oeconomie-
Verwaltung sind 50 Scheffel Dinkel,
50 Scheffel Gerste und 1 Eimer Brannt¬
wein aus freier Hand zu verkaufen.

Den 10 . November 1887.
Hochfürstlich zu

Colloredo Mannsfeldische
OekonomieVerwaltung

Mörz.
Unterschwandorf,  Oberamts Na¬

gold. sSchafwinterung . fj Der Unterzeich¬
nete bietetseine Schafwinterung welche l 00
Stück wohl ernährt , zur Verpachtung an,
und kann täglich mit ihm der Pacht
geschlossen werden.

Den 17 . Novbr . 1807.
Brezing,

Gutspächter.
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Pfrondorfs Oberamts Nagold.)
sMahlmühlen und LiegenschaftsVcrkauf
oder Verpachtung.) Die Unterzeichnete
ist entschlossen ihre in dem freundt/chen
Nagoldthal, circa Zoo Schritte von Pfron-
dorf stehende, unten näher beschriebene
Mahlmühle samt Scheuer und sonstigen
Nebengebäuden wie auch ihre Liegenschaft,
aus freier Hand unter annehmlichen Be¬
dingungen an den Meistbietenden mittelst
öffentlichen Aufstreichs zu verkaufen.

Das erste und Hauptgebäude ist
zweistöckig, enthält im ersten Stock 4
Mahlgänge, L Verbgang, an dem zugleich
ein. Aas- oder Reißgang angehängt ist,
welche durch ein Wasserrad ge triebe naver-
den, in diesem Stockwerk sind noch weiter
ganz zweckmäßig angebracht, eine geschlos¬
sene besondere Fruchtkammer und 1
Mahlstüble.

Im zweiten Stock ist eine heizbare
große Stube , 4 Kammern, Küche und
Speisekammer, sodann auf dem okern
Boden ein St üble und hinlänglicher Raum
zu Früchten rc.

' Das zweite Gebäude ist eins zwei¬
stöckig geräumige Scheuer, ungefähr 60^
lang und 40 breit, hat im ersten Stock¬
werk eine geplattete Scheuertenne 'und
Z Stallungen , im zweiten.Stock Bahrne
und alle zu einer eingerichteten Scheuer
nöthige Bequemlichkeiten.

Ferner sind zunächst des Hauptge¬
bäudes noch zwei weitere,Nehengebäudemit
Stelleinrichtungen, wieauchein besonderes
Waschhaus und laufender Brünnen im
Hof und 2 guteKeller. An der Mühle
ist ein V2 Viertel weßhaltender Gemä¬
ße- und Küchengarten.

Dieses ganze freundlich und vortheit-
haft gelegene Anwesen ist in bestem Zu¬
stande, und hat- diese gut eingerichtete

Mühle die 60 Bärgir starke Gemeinde
Pfrondorf als Bannkunden, auch wird
von folgenden Orten ausschließlich hier
gemahlen, als: Emmingen, Unterjettin-
geu, Sindlingen, und von Nagold kom¬
men mehrere Bäcker. Die Lasten sind:
2 fl. Zins, und 12 Scheffel Mühl-
fpucht, 4 Scheffel Ilyggen Gülten.
Das ganze Mühlwerk,/ Wasser- und
Wehrbau sind neu hergestellt, und wird
durch den Nagoldfluß, wo nie Wasser¬
mangel eintritt, getrieben.

^ Im Ort Emmindeiz, eine halbe Vier¬
telstunde entfernt, verkauft sie gleichfalls
eine ihr gehörige Mühle, die entweder
mit deüi -Ganzen öder einzeln abgegeben
wird, das Gebäude ist neu, und zwei¬
stöckig, ungefähr 54« lang und Zo^ breit,
hat eine gut eingerichtete Wohnung und
das Recht zu 2 Mahlgängen und einem
Gerdgang.

Die Liegenschaft besteht in ungefähr
24 Morgen' Ackerfeld und Wiesen in
allen Z Zeigen, und wird dem etwaigen
Käufer nach Belieben davon in den
Kauf gegebem " -

Alle nähere-Bedingungen werden
vor Beginn der Verhandlung eröffnet
werden̂ auch haben unbekannte Käufer
sich mit Prädikats- und Vermögens-
Zeugnissen auszuweisen.

Zur VerkaufsVerhandlung ist
Donnerstag der 2Z. d. Mts.

anberäumt, an welchem Tage die Lieb¬
haber

Mittags r Uhr
in der Behausung des Adlerwirth Fessele
in Pfrondorf erscheinen wollen.

Es ist dieß sodann der letzte Verkaufs-
Versuch, und) kann dem Käufer sogleich
zugesagt werden, sollte sich aber kein Käufer
zeigen, so wird die Mühle den Pacht-
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liebhabrrn unter billigen Bedingungen
in Bestand gegeben.

Der Käufer oder Pächter kann bis
Neujahr 1838 aufziehen . Die Ver-
kaufsGegenstände können täglich besichtigt
und ein vorläufiger Kauf mit ihr abge-
schlossen werden.

Die Wohllöblichen Orts -Vorstände
denen dieses Blatt zukommt werden ge¬
beten diesen Verkauf ihren Bürgern
mitzutheilem

Den 15 . November 18Z7.
I . G . Franks  Ehefrau,

der Krkegsvogt
Andreas Renz.

Nagold.  sFloßholzLege zu ver¬
pachten . j Unterzeichneter ist Willens,
seine bei der untern Brücke befindliche
Wiese , deren Bequemlichkeit zu obigem
Zwecke schon längst bekannt ist, auf i
oder 3 Jahre zu verpachten , die näheren
Bedingungen können die Liebhaber täg¬
lich erfahren bei

Hirschwirth Müller.
Den 16 . Novbr . 183 ?.

EbHausen,  Oberamts Nagold . Es
ist mir von Zuffenhausen aus ein großer
schwarzer Hund mit Halsband nachge¬
laufen , der Eigenthümer kann ihn gegen
Bezahlung der Fütterungs - und Druck-
kosten abholen lassen.

Den , 16 . Novbr . 1837 -
Ernst Leo.

Cal « . Unterzeichneter empfiehlt sich
mit Verfertigung aller Art von Tuch,
und ZeugGeschirr , den Gang Tuchgeschirr
samt Stahlblatt » 32  Faden um 14 kr.
ZeugGeschirr . . « 12 kr.
undurchstochen . . 11 kr.
einzelne Blätter zu Tuchgeschirr p . Gang

32  Faden . . »Skr.

ZeugBlätter p . Gang Zz Faden oder
2 fädig . . « 5 kr.

Im Einschlagen verfertige ich den Gang
Durchstochen um Zkr.

Undurchstochen . . il/,kr.
Zeugblätter p . 16 Zähn oder der Gang

eingesetzt . . . i ^ kr.
Für Dauer und Pünktlichkeit wird

garantirt.
Den 12 . Novbr . 183 ?.

Wilhelm Friedrich Pfau;
der jüngere bei der Linde.

Egenhausen.  Bei Unterzeichnetem
liegen gegen gerichtlicheVersicherung 500 fl.
zum Ausleihen parat , welches auf lange
Zeit kann stehen bleiben.

Den 14 . Novbr . 1837.
Schultheiß Kühnle.

Alten staig.  Bei Unterzeichnetem
liegen gegen gesetzliche Versicherung 500  fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 14 . Novbr . 1827.
Waldhornwirth

K e m p f.
Simm ersfeld,Oberamts  Nagold.

sGeld auszuleiheu .fj Bei dem Unter¬
zeichneten liegen gegen gesetzliche Versi.
cherung 100 fl . Pflegschaftsgeld zum
Ausleihen parat.

Den io . Novbr . 1837«
Friedrich Geiger

Wagner.
Nagold.  sLehrstelleAntrag . j Bei

einem Knopfmacher und Bortenwirker
findet ein junger Mensch von ordentli,
chen Eltern eine Lehrstelle , und sind dis
näheren Bedingungen zu erfragen bei
der Redaktion dieses Blatts.

Den 12 . Novbr . 1887.

Nagold . Da vor Ablauf nächsten Mo¬
nats von mir die Gelder für die Regie¬
rungs - und Intelligenz -Blätter , aufs Jahr
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1838 , eingefammelt werbem -mGen , so wei>
dic löbl . Schulthcißmämtcr ersucht , die Ge¬
meinde - und Stiftspflcger hierauf aufmerksam
zu machen , daß sie solche bald möglichst an
mich gelangen lassen. - -

Der jährliche Betrag des ^Regierungs-
Blattes ist , samt 1 fl- , SpeditionsGebühr 4 fl.

Der des JntelligenzBlatts , samt 15 kr.
SpedilionsGcbühr 1 fl. 45 kr .- ' ,

Den 16 , November 1837.
Joh . Fr . Eberhard,

Buchbindermeister.

Nagold . Da ich das am 11.
d. Mts . käuflich an mich gebrachte

Hofgut in Schernbach demnächst beziehen werdej
so fordere ich Alle , die Verbindlichkeiten ge¬
gen mich zu erfüllen haben auf , sich derselben
noch vor meinem Abzüge zu entledigen . Auch
sage ich meinen Freunden und Bekannten auf
diesem Wege ein herzliches Lebewohl.

Den 17 . November 1837.
Wohlgemuth,

Musikus.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - und
Brod - Preise.

In Freudenstadt,
den lt . November »637.

Kernen » Schfl. »4st. 2/str. »zfl. ZSkr. »2fl. 48kr.
Roggen i — yfi. 44kr.' 9fl. 4kr. öfl. 48kr.
Gersten t — tost. Zokr. tost- 24kr. 9fi- —kr.
Hader , — sst. skr. 4st. 4okr. 4st. Zokr.

Fleisch - und Brod - Preiße.
Ochsenfleisch i Pfund . . . ^ . . . 9kr.
Rindfleisch » — . 8kr.
Kalbfleisch i — . skr.
Hammelfleisch e — . . . . . . . . Zkr.
Schweinefleischmit Speck . iokr.

— ohne — 9kr.
KerncnBrod . . . . . . 4 Pfund i4kr.
Mutelbrod . . . . . . - - iZkr.
Schwarzbrot» . . . . ' . . — — i2kr.

1 Krcuzcrweck schwer . 8 Lvth » Öt.

< Zn Tübingen,
, . den 10. Novbr. i8Z7.

Dmkel » Schfl . üfl. S4kr. sst. 46kr. 5 st, - kr.
Z °ber l - 4,1. »rer . Zfl. zZkr. Zfl. 24kr.
Gersten 1 Sr, . zfl, ^ r.
Bohne,, t - . ist. 28kr.
L'nsen 1 - , . jfl . Zgkr.
Skbsen 1 Sr, . . . . . . . ist . 54kr.

In Gal w,
den n . November »337.

Kernen » Schfl. »Zfl. —kr. »Zfl. S0kr. »2st. Zokr.
Dinkel 1 — sfl. Zokr. Zfl. »6kr. zfl. —kr.
Haber » — 5fl. 2vkr. 4fl. »skr. 4st—kr-
Roggen. » Sri , »st- »skr. »fl. ^ kr. —4. —kr.
Gersten », — »fl. 2oke. »fl. -- kr. —ft. —kr.
Bohnen » — ist. Zükr. »fl. ägkr. —fl. —kr.
Wicken 1 — —fl. 43kr. —ü. 44kr. —fl. —kr.
Linsen » — ^ tflll44kr . —st, —kr. —fl. —kr.
Kerncnbrvd4 Pfund . . . »rkr.
1 Kreuzcrwcck schwer . . . . 7 Loth.

Der O berho fzau berer Z - to.
Zm »bten und »yten Jahrhundert forderte

r» die Mode und der gute Ton , daß alle
Fürsten an ihren Höfen gewisse Possenreißer
unterhielten , die man Hofnarren oder lustige
Rälhe nannte . Noch früher hinunter , im
»4tcn und izten Jahrhundert , verirrie sich
die Modcthorheit noch weiter . Der Zeitge¬
schmack verlangte damals gar Hoktaschen-
spiclcr oder Hoszauberer , und die Chroniken
jener Zeiten liefern Po» manchem diescr-Kunst»
genossen lügenhafte Erzählungen , die noch
mehr ins Unglaubliche gehen , als die An¬
kündigungen der neuern Tausendkünstlern
aus ihren Anschlagez -tteln . Von einem ge¬
wissen , Zpto berichtet eine bairische Chronik
so übertriebene Gaukeleien , daß man billig
darüber lachen aber sich auch wundern muß,
wie man damals dergleichen Mahrchen für
wirkliche Thalsachen aubgeben konnte . Mei¬
ne jungen Leser mögen zur Abwechslung
auch einmal einen Lügenbericht der Art lesen
und darüber lachen wie ich darüber gelacht
habe.

König Wenzeklaur von Böhmen wollte
seine Vermählung mit Sophie . Herzog « Jo¬
hann von Baiern Tochter recht feierlich Voll¬
ziehen . Zu dem Ende ließ er» als ein gro¬
ßer Freund Von Taschenspiclereien uno Teu-
felskünsten , alle- aufbietcn , was zu haben
war . und der Herzog der seinen Geschmack
kannte , machte ihn sich dadurch nicht wenig
verbindlich , daß er einen ganze» Wagen voll
Gaukler und Poffenspielcr in seinem G - lolgr
milbrachte . Bald am ersten Tage trat einer
von den baierschen Tausendkünstlern auf und
bemühte sich, durch allerlei Albernheiten die
anwesende Gesellschaft zu belustigen . , Wen-
zel sah dem Burschen ruhig zn und kachelte.
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„Zyto!" rief er endlich: „was meinst Du
dazu?" Auf diesen Ruf trat ein bisher un-
bemerkter Mensch aud dem Haufen der zu-
schauenden Menge hervor, gieng auf den
Baicrn tot und verschlang den ganzen Gauk¬
ler mit Haltt und Haaren, so daß er nur
die etwas unsauber» Schuhe ausspuckte.
Nach einigen Minute» begab er sich auf die
Seite an ein Gefäß voll Wasser und gab
den Ehrenmann unversehrt wieder von sich,
der nun über und über cingewcicht uyd tric?
send aus dem Fasse herauestieg. Alle gela¬
denen und ungeladenen Kunslstüikmacher wi¬
chen schüchtern zurück,-und überließen dem
Meister Zyto das Feld.

Zyto war aber auch ein Hexenmeister,
der seines Gleichen suchte. Ihm war eS
eine Kleinigkeit, bald in eigener, bald in
fremder Gestalt, bald im Kittel bald im
Purpurrocke zU erscheinen, ohne sich in der
Garderobe umzukleiden. Wenn andere Leute
auf gebahnter Straße gingen, so schwamm
Zyto in einem großen Teiche oder in einem
Bache oder Flusse hinterdrein, und wenn der
König in einem großen Wagen, mit sechs
oder g Plcrden bespannt, auSfuhr, so folgte
ihm Zytv auf einem Kinderwagen, von Hüh¬
nern oder Tauben gezogen. Ehe man sichs
versah, hatte die ganze erlauchte Tischgesell¬
schaft stakt der Hände Schscnklauen und
Pferdehufe, so daß Niemand in die Schüssel
langen und die Eßlust befriedigen konnte.
Alles saß wie versteinert. Doch nicht lange
so bestand Alles wieder in Ordnung.

Auf einmal erhebt sich auf der Straße
ein seltsames Getümmel. Herren und Da¬
men eilen nach den Fenstern um zu sehen,
was eS Neue» giebt. Zu Jedermanns Der- j
wunderung bemerkt man nicht das Geringste
was den Lärm verursacht haben könnte.
Allein, so wie die HinauSschauenden die
Köpfe zurückziehen wollen, sind ihnen auf
einmal große Hirschgeweihe aus den Stirnen
hervorgewachscm die kaum zu einem Scheu-
«enthore, geschweige denn zu einem Fenster
hineinzubringen sind. Nach langer Angst
fallen die Geweihe ab, die Gäste kriechen
unter Herzpochen zurück, und eilen den ver¬
lassenen Tellern zu. Diese finden sie'zwar
aber die Schüsseln sind alle auSgeleert.

An rrichbesetzten fürstlichen Tafeln mag

ein solcher Schabernack hingehen; aber Zyto
schonte auch armer Leute nicht, wenn ihn
die Lust, Menschen zu äffen, befiel. Einst
brauchte er Geld. Da nahm er eine Menge
Strohwische, verwandelte sie in Schweine,
und verkaufte' si- an einen Bäcker, den er
warnte, die Schweine ja nicht in die Schwem¬
me zu treiben. Aber der Bäcker achtete des
Verbots nicht, rmd ließ die Thiere ins Was¬
ser bringen. Und waS geschah? Die Schweine
sankcnunter, und an ihrer Stelle schwimmen
Strohwische umher. In voller Wuth lief
der Bäcker Straße auf, Straße ab, um den
betrügerischen Schwcinehändlcr aufzusuchcn.
Nach langem Bemühen trifft er ihn in ei»
nem Wcinhause auf einer Bank ansgcsircckt
schlafend. Hastig ergreift er das eine Bein
desselben, um ihn aufzuwecken; aber — o
Schrecken! — er reißt eS ihm samt dem
Schenkel auS. Nun war Zyto oben darauf.
Heftig bedrohte er den Bäcker, ihn vor Ge¬
richt zu belangen und in harte Strafe zu
bringen. Das wollte der Betrogene nicht
abwarten, sondern trug auf einen gütlichen
Vergleich an, zu welchem sich Zyto nach lan¬
gem Weigern verstand. Ein ansehnliches
Löscgeld befreite den Bäcker von der Anklage
und re hatte noch obendrein den Verdruß zu
sehen, wie sich der Zauberer daS ausgcriffene
Bein wieder anseyte, und mir nichts, dir
nichts, auf und davon lief.

Charade.
Dreisilbig.

Natur, in deinem Feierkleide
Bist du so lieblich und so schön»

Und hast die ersten Silben beide
In Gärten, Wiesen, Feld und Haide

Zu deinem Schmuck dir ausersehn.
Die Dritte  hat voll bittrer Tropfen

DeS Schicksals Hand mir oft gewährt.
Und unter bangem Herzensklopfen

Hab ich sie dennoch ausgeleert;
Da» Ganze ist die zarte Hülle,

Worin da» Erste hold gedeiht.
Bi» sich'» in seiner Schönheit Fülle

Zum Schmuck der Mutter lieblich weiht.
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